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Amtliches. 
Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer hat an Stelle des auf ſeinen 
Antrag entlaſſenen Konſuls Schwartz den Kaufmann W. Adolf Büchle 
zum Konſul in Santa Cruz de Teneriffe (Kanariſche Inſeln) ernannt. 
Der Kaiſer hat in Gemäßheit des § 93 des Geſetzes, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 61) zum Präſidenten der Disziplinarkammer in Oppeln 
den Königlich e Landgerichts⸗Präſidenten Hilfe daſelbſt, zum 
Präſidenten der Disziplinarkammer für Reichsbeamte in Straßburg 
i. E, den Senats⸗Präſidenten bei dem Ober Landesgericht zu Colmar, 
von Cloßmann daſelbſt, zu Mitglievern der Disziplinarkammern in 
Köm den Königlich preußiſchen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Riemann 
daſelbſt, in Cöslin den Königlich preußiſchen Regierungsrath Delſa 
daſelbſt, für die Dauer der von ihnen bekleideten Reichs⸗ bezw. Staats⸗ 
ämter ernannt. FR 

Der König hat den bisherigen Rechtsanwalt Dr. juris Adalbert 
v. Bippen und den bisherigen Großherzoglich heſſiſchen Gerichts⸗ 
Acceſſiſten a. D. Dr. juris Franz Medicus zu Garniſon⸗Auditeuren 
ernannt; ſowie dem Seminar⸗ und Waiſenhaus⸗Direktor Wendel zu 
Steinau g. O. den Charakter als Schulrath mit dem Range eines 

Rathes vierter Klaſſe verliehen. a a 
Dem Domänenpächter Köſter zu Dalheim im Regierungsbezirk 
Minden iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt 


worden. 
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Politiſche Heberfidht. 
Päoſen, den 20. Auguſt. 

Die Vereinbarungen Niebuhr's mit dem päpſtlichen Stuhle, 

auf Grund deren die Bulle „de salute animarum“ 
erlaſſen wurde, waren im Sinne Preußens keine glücklichen. Die 
preußiſche Regierung benutzt jetzt die Gelegenheit, daß die päpſt⸗ 
liche Kurie, wahrſcheinlich auf Anregung des Fürſtbiſchofs Herzog, 

die damaligen Vereinbarungen in einem Punkte aus eigener 
Machtvollkommenheit abändert, ohne Preußens Gutheißung zu 
dieſer Aenderung einzuholen, zu der Erklärung, daß ſie ſich auch 
ihrerſeits nicht mehr an jene „Tradition“ gebunden erachte. Die 
„Germania“ verſucht in einem längeren, mit einiger Erregtheit 
geſchriebenen Artikel auszuführen, daß Preußen aus der Er⸗ 
nennung eines Weihbiſchofs für den öſterreichiſchen Theil der 
Breslauer Dibzeſe kein Recht zum Rücktritt von den Verbind⸗ 
lichkeiten erwächſt, welche ihm die Bulle „de salute animarum“ 
auferlegt. Zu dieſen Ausführungen bemerkt die „Lib. Korr.“: 

„Wenn die „Germania“ faſt eine ganze Seite braucht, etwas zu 
beweiſen, ſo pflegt die Sache nicht ſo klar zu liegen, wie das Organ 
des Zentrums dies hier glauben machen will. Jedenfalls hat die 
„Germania“ ſchon viel bedenklichere Schlußfolgerungen, als die in der 
betr. Mittheilung der „N. A. Ztg.“ enthaltenen, auf die leichte 
Schulter genommen, wenn dabei nicht das kirchliche Gebiet berührt 
wurde. Unter gewöhnlichen Umſtänden würde man glauben müſſen, 
daß an demnächſtigen Friedensverhandlungen bei zwei Parteien, die 
ſich ſo gegenüberſtehen, nicht zu denken ſei. Aber nach den Erfahrungen 
aus früheren Verhandlungsepochen wird man annehmen dürfen, daß 
in dieſem Falle durch derartige Zwiſchenfälle die baldige Fortſetzung 
der Friedensverhandlungen nicht ausgeſchloſſen iſt.“ 

Die Meldung, es habe am 1. Auguſt innerhalb Deutſch⸗ 
lands eine vertrauliche Beſprechung der preußiſchen Bi⸗ 
ſchöfe flattgefunden, wird der „Kreuzzeitung“ von Rom aus 
als begründet bezeichnet mit dem Hinzufügen, es habe in den 
dortigen betheiligten Kreiſen Verwunderung erregt, daß einige 
klerikale Blätter in Preußen dieſe Thatſache beſtreiten möchten. 

Das Auftreten und die Erfolge der Sozialdemo⸗ 
kraten haben wie es ſcheint der Regierung zu denken gegeben, 
namentlich hat die Abſicht derſelben, in die Wahlbewegung für 
die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung thatkräftig einzu⸗ 
greifen, wenn auch nicht Ueberraſchung, ſo doch Verwunderung 
hervorgerufen. Deshalb erſcheinen jetzt bereits offiziöſe Andeu⸗ 
tungen, welche auf nichts geringeres als auf ein völlig neues 
Antiſozialiſtengeſetz vorbereiten. Mit Ausnahmegeſetzen hat man 
noch nie dauernde Erfolge erzielt und wird auch bei jedem neuen 
Verſuch dieſelbe Erfahrung machen. 

Wie bereits erwähnt, treffen die Franzoſen in 
DTonkin eifrigſt Vorbereitungen, um einen entſcheidenden Vor⸗ 
ſtoß gegen die Hauptſtadt Hus zu unternehmen. Auch hat die 
Aktion, wie man von mehreren Seiten meldet, bereits begonnen 
und mit einem Erfolge der franzöſiſchen Waffen geendet. Es 
bandelte ſich aber nicht um einen Offenſtoſtoß gegen die Haupt⸗ 
ſtadt, ſondern um einen neuen Ausfall aus Nam⸗Dinh, woſelbſt 
ſich der Oberſt Badens eingeſchloſſen findet. 

Im engliſchen Unterhauſe antwortete am Sonn⸗ 
abend Gladſtone auf eine Anfrage Bartlett's, er habe keinen 
Grund, von irgend einer ausländiſchen Macht die Abſicht zu be⸗ 
fürchten, daß ſie neue Gebietsanſprüche auf Neuguinea er⸗ 
hebe. Die Regierung habe die ſogenannte Annexion annullirt, 
ſei aber in Bezug auf die Zukunft ungebunden, da ſie nicht ver⸗ 
pflichtet geweſen ſei, darüber zu entſcheiden, oder ſich darüber 
auszuſprechen, daß keine Verhältniſſe möglich jeien, unter denen 
die Frage der Annektirung gewiſſer Punkte oder Inſeln von Neu⸗ 
guinea nicht Erwägung verdiene. Die Regierung habe die Pflicht, 
etwaigen Vorſtellungen der auſtraliſchen Kolonien Aufmerkſamkeit 

zu ſchenken. Mac Farlane fragt, ob Gladstone von den aus⸗ 
ländiſchen Regierungen Verſicherungen darüber erhalten habe, daß 
ſie Neuguina nicht annektiren wollten. Gladſtone erwidert, die 
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Bedeutung beſchränkt. 

Hinſichtlich des Aufſtandes in Spanien ſehen ſich 
nunmehr auch die franzöſiſchen Berichte genöthigt, zum Rückzuge 
zu blaſen und die Thatſachen, wie fie find und nicht wie fie 
nach dem Wunſche der franzöſiſchen Republikaner ſein könnten 
oder ſollten, darzuſtellen. Eine Depeſche aus Paris beſagt unter 
Bezugnahme auf eine Meldung des „Télégraphe“, die Berichte 
aus den Departements an der ſpaniſchen Grenze konſtatiren, daß 
ſeit zwei Tagen kein Inſurgent über die Grenze auf franzöſiſches 
Gebiet übergetreten jet. Die Inſurrektion ſcheine in der Abnahme 
begriffen zu ſein. — Einem anderen franzöſiſchen Telegramm 
aus Madrid zufolge wurde der König am Sonnabend auf der 


Reife von Madrid nach Valencia von der Bevölkerung enthu⸗ 


ſiaſtiſch begrüßt. — Wie der „National“ meldet, hätten zahl⸗ 
reiche nach Frankreich geflüchtete ſpaniſche Soldaten das Verlangen 
ausgeſprochen, in die Fremdenlegion einzutreten, und würde des⸗ 
halb in Erwägung gezogen, ein neues Bataillon zu bilden, in 
welches dieſelben eingereiht werden ſollten. 

Die Zahl der Opfer, welche die Cholera in Egypten 
fordert, hat in der letztvergangenen Woche täglich zwiſchen 300 
und 400 geſchwankt. Von Donnerſtag früh bis Freitag früh 
ſtarben in Kairo nur 6 Perſonen an der Epidemie, in den Pro⸗ 
vinzen im Ganzen 386 Perſonen; in Alexandrien in den 24 
Stunden von Sonnabend früh bis Sonntag früh 8 Uhr 31 
Perſonen, unter den engliſchen Truppen kam in derſelben Zeit 
ein Choleratodesfall vor. In Beyrut iſt am Freitag im Lazareth 
ein Choleratodesfall vorgekommen. Nach alledem ſcheint es, als 
bewährten fih die getroffenen Vorkehrungsmaßregeln. Neuer⸗ 
dings hat die griechiſche Regierung für alle diejenigen Schiffe, 
welche aus den Küſtengebieten von Tripolis und Syrien kommen, 
eine Quarantäne von 21 Tagen angeordnet. Die Effektiv⸗ 
Quarantäne kann nur noch in Trikeri bei Volo und in Delos 
abſolvirt werden. Die auf der letzten Inſel gebauten Baracken 
gewähren Platz für etwa 1000 Perſonen. Die Station von 
St. Georges dient künftighin lediglich zur Abmachung der 
Beobachtungs⸗Quarantäne. Erkrankungsfälle an der Cholera find 
bisher in griechiſchen Lazarethen nicht vorgekommen. In 
Gibraltar werden Provenienzen aus ſyriſchen und türkiſchen 
Häfen einer 21tägigen Quarantäne unterworfen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 18. Auguſt. Nachdem die Sonntags⸗ 
verordnung für die Provinz Sachſen vom 18. 
Dezember 1882 nunmehr aus rechtlichen Gründen beſeitigt 
iſt, übernimmt die „Elberfelder Ztg.“ die ſachliche Ver⸗ 
theidigung der Verordnung des Herrn v. Wolff, und die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eignet ſich dieſelbe in ihrer Zeitungsſchau an. Die 
„Elberfelder Ztg.“ faßt ihr Urtheil in folgendem Satze zuſammen: 
„Nur die ſtreitluſtige Kurzſichtigkeit des deutſchen Mancheſter⸗ 
thums kann eine Art von Oppoſition großzie )en, wie fie von 
dem Kleinkrämerthum gegen die Magdeburger Polizei⸗ 
verordnung geführt worden iſt.“ Das „Kleinkrämerthum“ hat 
nach dem Elberfelder Blatte ſich für das „unveräußerliche 
Menſchenrecht, ſeinen Laden am Sonntag Nachmittag offen zu 
halten“, nur aus Furcht ereifert, daß ihm die Konkurrenz die 
Käufer wegſchnappen könnte; wenn es nicht jo kurzſichtig wäre, 
würde es einſehen, daß dies nicht möglich if, wenn al le die 
Läden geſchloſſen halten müſſen. In Berlin ſeien die großen 
Läden am Sonntag auch ohne Polizeiverordnung geſchloſſen, 
und das habe noch Niemand als eine Verkehrskalamität be⸗ 
klagt. Daß es auf dem Lande Leute gäbe, welche in der Woche 
nicht Zeit haben, ihre Einkäufe in der Stadt zu machen, glaubt 
die „Elberfelder Ztg.“ gar nicht. Sie wählten den Sonntag nur 
deshalb, weil ſie dann ſich ein „Feſt“ daraus machten, „die Straßen 
der Stadt zu durchziehen, von einem Laden in den andern zu 
gehen, in jedem die unglücklichen Beſitzer und Gehilfen ſtunden⸗ 
lang mit Ausſuchen und Feilſchen hinzuhalten, dann wegzugehen, 
um ſich's noch einmal zu überlegen, und nach Stunden mit der 
erbaulichen Verſicherung wiederzukommen, daß man die Waare 
da und dort um ſo viel billiger haben könne.“ — Solcher Ge⸗ 
ſtalt find die Dinge nach der Theorie des Elberfelder Blattes, 
welches alle Schäden aus der „Kurzſichtigkeit des Mancheſter⸗ 
thums“ herleitet, und dieſe Behandlungsweiſe von oben herab 
ohne die mindeſte Kenntniß der Thatſachen iſt ſehr charakteriſtiſch. 
Wenn die Verhältniſſe wirklich ſo lägen, wenn nicht ſchwerwie⸗ 
gende wirkliche und nicht blos eingebildete Intereſſen 
durch die Sonntagsverordnung verletzt worden wären, hätte die 
Bewegung gegen dieſelbe unmöglich den Umfang annehmen kön⸗ 
nen, den ſie erhalten hat. Zum Beweiſe dafür, daß die Dinge 
etwas anders liegen, zitiren wir aus der Zeit, als die Verord⸗ 
nung ſchon einige Zeit in Wirkſamkeit getreten war, folgende 
„Stimme vom Lande“ in dem gewiß nicht „mancheſterlichen“ 
ge Sg "Perorbmung vom 18. Deyember 1882) il für linblich 
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So war der Theorie der „Elberf. Zeitung“ gegenüber die 
Praxis nach nicht „mancheſterlichem“ Zeugniß. Daß die 
Uebelſtände ſich in letzter Zeit weniger fühlbar machten, lag ein⸗ 
fach dare daß die Sonntagsverordnung, ſeit mehrere gerichtliche 
Freiſprechungen erfolgt waren, thatſächlich an den meiſten Orten 
ſchon längſt außer Kraft getreten war, ehe ſie ſeitens des Mi⸗ 
niſteriums des Innern aufgehoben wurde. Dadurch wurde auch 
die noch weitere Ausdehnung des Hauſirgewerbes auf 
die täglichen Bedürfniſſe der kleinen Leute auf dem Lande 
verhindert, das ſich auszubreiten begann, weil dieſe Leute nicht 


anders ihre Bedürfniſſe zu befriedigen vermochten. Den Kauf:; 
leuten in den kleinen Städten wurde beim Vergleich der wöchen⸗ 


lichen und monatlichen Einnahmen mit den entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnitten früherer Jahre dies Anwachſen des Hauſirerweſens 
ſehr fühlbar. Wenn wir die Hauſirer auch nicht mit unnützen 
Chikanen verfolgen wollen, ſo wollen wir ebenſo wenig eine künſt⸗ 
liche polizeiliche Züchtung des Hauſirgewerbes auf Koſten der 
ſtehenden Geſchäfte. 

— Der Miniſterialbeſchluß, durch welchen die 
vom Oberpräſidenten zu Magdeburg erlaſſene Verordnung, be⸗ 
treffend die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und 
Feſttage außer Kraft geſetzt wird, hat nach der in amtlichen 
Blättern erfolgten Bekanntmachung, folgenden Wortlaut: 

Auf Grund des 5 81 des Geſetzes über die Organiſation der all⸗ 
gemeinen Landesvertretung vom 26. Juli 1880 in Verbindung mit 
8 16 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 habe 


ich beſchloſſen: 8 
in Erwägung, daß die von dem Oberpräſidenten zu Magdeburg 
mit Zuſtimmung des Provinzialraths, in Ergänzung der Polizeiver⸗ 
ordnung 21. März 1879 (Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg 
Seite 133, zu Merſeburg Seite 199 und zu Erfurt Seite 80) er⸗ 
laſſene Polizeiverordnung, betreffend die äußere Heilighaltung der 
Sonn: und Feſttage, vom 18. Dezember 1882 in zwei Spezialfällen 
durch endgültige Entſcheidungen des königlichen Kammergerichts vom 
5. Juli c. in ſo weit für ungültig erklärt worden iſt, als dieſelbe 
den öffentlichen Handelsverkehr an Sonn: und Feſttagen verbietet 
und die Schließung der Läden anordnet, i 5 
in fernerer Erwägung, daß die dieſer Entſcheidung unterliegenden 
Beſtimmungen der gedachten Verordnung ſich als fo helles dar⸗ 
ſtellen, daß es nicht angezeigt erſcheint, auf eine theilweiſe Ab⸗ 
änderung der letzteren Bedacht zu nehmen, 3 
die gedachte a vom 18. Dezember 1882, wie hiermit 
geſchieht, außer Kraft zu ſetzen. est, 
Die Vorſchriften der vorerwähnten Polizeiverordnung vom 21. 
3 berührt. 
u 
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— Die Ueberſicht über die Einnahmen an Reichs⸗ 
feuern im Jahre 1882/83 ergiebt eine Geſammteinnahme 
von 487,078,922 M. Am meiſten kontribuiren hierzu die Ein⸗ 
gangszölle mit 209, die Rübenzuckerſteuer mit 140, die Brannt⸗ 
weinſteuer mit 59 und die Salzſteuer mit 38 Millionen Mark. 
Tabak, Brauſteuer und die zahlreichen Stempelſteuern liefern 
relativ nur geringe Erträge. Auf die einzelnen Hauptamtsbezirke 
vertheilen ſich die Einnahmen naturgemäß ſehr verſchieden. An 
der Spitze ſteht Berlin mit 22 Millionen; demnächſt folgen die 
an Rübenzucker⸗Fabriken reichen Bezirke Magdeburg, Halberſtadt 
und Halle mit 19 und 17 Millionen, Deſſau und Braunſchweig 
mit 11 und 13 Millionen, Breslau mit 13, Stettin mit 11 
Millionen, welche in der Hauptſache aus Zöllen reſultiren. Die 
geringſte Einnahme hat in Norddeutſchland der Hauptamtsbezirk 

u mit 42,798, in Süddeutſchland der Bezirk Bühlingen in 
Baden mit 13,541 M. i 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt veranlaßt worden, ihrem 
erſten Dementi betreffs eines Beſuches des Kardinals Howard 


März 1879 werden 
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bei dem Fürſten Bismarck ein zweites folgen zu laſſen, welches 
ugleich die angebliche Reife des Kultusminiſters nach Kiſſingen 


etrifft. Sie ſchreibt: f 
„Die falſche Zeitungsnachricht über eine Zuſammenkunft des 
Kardinals Howard und des Reichskanzlers iſt von uns bereits richtig 
geſtellt. Beide Herren haben niemals in ihrem Leben eine Begegnung 
gehabt und kennen ſich nicht einmal von Anſehen Wir bemerken dies 
noch ausdrücklich, weil wir vorausſehen, daß bei der Hartnäckigkeit, 
mit der viele Blätter daran feſthalten, ein einfacher Widerſpruch gegen 
die angeführten fälſchlichen Thatſachen doch nicht genügen wird, um 
ihre Leſer zu überzeugen, daß ſie im Irrthum ſind. Auch eine Reiſe 
des Minifters von Goßler nach Kiſſingen hat weder stattgefunden, noch 
iſt ſie jemals in Ausſicht genommen.“ 
Das Münchener „Fremdenblatt“ bringt ferner in derſelben 


Angelegenheit nachſtehende Erklärung: 2 N f 
„Auf Grund eines aus Rom von zuverläſſiger Seite uns zuge⸗ 
angenen Telegrammes ſind wir in der Lage, die von einer Anzahl 
Hläkter gebrachte Nachricht von einer politiſchen Miſſion des Kardinals 
Howard in Kiſſingen auf das Beſtimmteſte zu dementiren. Die Ver⸗ 
handlungen in der Kirchenfrage werden feitens der Kurie mit der 
preußiſchen Regierung eventuell lediglich durch den beim Vatikan be⸗ 
glaubigten preußiſchen Geſandten, Baron Schlözer, nach deſſen bis zum 
Herbſte erwarteter Rückkunft nach Rom ſortgeſetzt, bez. wieder aufge⸗ 


nommen werden. Alle anderen Nachrichten find falich 


— Das amtliche „Dresdener Journal“ veröffentlichte kürz⸗ 
lich Auszüge aus den Berichten der ſächfiſchen Fabrikinſpektoren 
über das Jahr 1882; bei dieſer Gelegenheit wurde über die 
Arbeitslöhne im Dresdener Inſpektionsbe⸗ 

olgendes geſagt: 
de een And im Allgemeinen gegen das Vorfahr die 
leichen geblieben, doch ſcheint nach und nach eine geringe Erhöhung 
Berieiben, wenigſtens in den Städten, Platz zu greifen. Gute Akkord 
arbeiter in ber Maſchinen⸗ Steingut⸗ und Porzellanfabrikation find 
ſehr geſucht und verdienen nicht ſelten 20—25 Mk. wöchentlich.“ 

Man muß ſchon ſehr genügſam geworden ſein, wenn man, 
wie es in Artikeln der offiziöſen Preſſe geſchah, ſolche Sätze als 
Beweiſe für die günſtigen Erfolge der neuen Wirthſchafte politik 
zitiren kann. Ein ganz anderes Bild von den Arbeitslöhnen in 
jenem Bezirke giebt aber die Handels⸗ und Gewerbekammer von 
Dresden in ihrem Jahresberichte für 1882. Dieſelbe hat Er⸗ 
kundigungen bei etwa 800 Vertretern der Groß⸗ und Kleinge⸗ 
werbe eingezogen; das Reſultat derſelben war das, daß die über⸗ 
wiegende Mehrzahl die Löhne als unverändert bezeichnet. Es 
heißt in dem Berichte, daß in einzelnen Branchen Ueberarbeit 
vermehrten Verdienſt ermöglicht habe, in anderen Branchen „ward 
trotz herabgeſetzter Lohneinheit aus letztgedachtem Anlaß (d. h. 
in Folge von Ueberarbeit) noch der ſeitherige Wochenverdienſt 
erzielt.“ Als Branchen, in welchen „ſchwach weichende Tendenz“ 
der Löhne vorhanden war, werden aufgeführt: Braun⸗ und 
Steinkohlenbergbau, ein Theil der Glasinduſtrie, Bleizucker⸗ und 
Zündbölzchen ⸗ Fabrikation, ein Theil der Weberei, Färberei, 
Strohflecht⸗ und Holzwaaren⸗Induſtrie, Baugewerbe und Buch⸗ 
druckerei. Weſſen Darſtellung iſt nun wohl die richtigere, die 
der Handels⸗ und Gewerbekammer mit ihren aus 800 Antworten 
von Induſtriellen gezogenen Nefultaten oder die des vom Staate 
angeſtellten Fabrikinſpektors, der von einer ſcheinbaren geringen 
Erhöhung ſpricht? Leider zieht die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer auch nicht den richtigen Schluß aus ihren Mittheilungen, 
wenn ſie ſagt, die wirthſchaftliche Geſammtlage könne, wenn auch 
nicht als normal, ſo doch als befriedigend bezeichnet werden, und 
dieſen nach den Mittheilungen über die Arbeitslöhne über⸗ 
raſchenden Ausſpruch damit motivirt, daß „es an Verdienſt 
ſchaffender Gewerbsarbeit nicht gefehlt hat, daß längere Arbeits⸗ 
pauſen nirgends eingetreten ſind, und daß die gewerbliche 
Leiſtunge fähigkeit des Dresdener Bezirks nicht nur extenſiv, ſon⸗ 
dern auch intenfiv in den beiden letzten Jahren beträchtlich ge⸗ 
ſteigert it.“ Dem Arbeiter ſchafft die Gewerbsarbeit geringern 
Verdienſt, die Lohneinheit wird herabgeſetzt, und trotzdem iſt für 
die Handels⸗ und Gewerbekammer die wirthſchaftliche Geſammt⸗ 
lage befriedigend! 

— Aus Tor gau iſt, wie man von dort ſchreibt, geflern 
eine Vorſtellung an das Staatsminiſterium abgegangen, in welcher 
nochmals um die möglichſt „ſofortige“ Anſetzung des Wahl⸗ 
termins für die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Lieben: 
werda⸗ Torgau gebeten wird. 


8. Die Tauffeier in Potsdam. 
5 Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) ? 
Kaum ein Jahr iſt vergangen, ſeitdem am 11. Juni v. J. der erſt⸗ 
geborene Sohn des Prinzen Wilhelm, der berufen iſt, etwa einſt in 
vierter Generation der Träger der Krone Preußens und des deutſchen 
Reiches zu werden, im Neuen Palais die heilige Taufe empfing, und 
ſchon iſt dem Königshauſe zum zweiten Mal eine ähnliche Feier beſchie⸗ 
den geweſen. Diesmal waren es die hiſtoriſch denkwürdigen Gemächer, 
in denen Friedrich der Große Jahre lang mit unermüdlichem Fleiße für 
ſeines Volkes Wohl ent hat, die zur Stätte der Tauffeſtlichkeit 
auserſehen waren. Das durch ein Bruſigeländer von gegoſſenem Silber 
von dem Schlafgemach des Königs geſchiedene Bibliothekszimmer war 
ur Tauf⸗Kapelle eingerichtet. Unter einem Thronhimmel von rothem 
Sammet war der ebenfalls mit rothen Sammetdecken bekleidete Tauf⸗ 
altar errichtet; den Hintergrund deſſelben bildete eine rothe Sammet⸗ 
decke, in welcher das berühmte Raſael'ſche Bild des Eece Homo ange⸗ 
bracht war. Vor dem Altar ſtand ein mit ſchwerer rothſammtener und 
goldgeſtickter Decke bekleideter Tiſch, auf welchem das prächtige Tauf⸗ 
geräth des königlichen Hauſes aufgeſtellt war, aus dem ſeit der Taufe 
des Kronprinzen alle jetzt lebenden Glieder des Königshauſes die 
. Taufe empfangen; daneben ſtand das alte lurbranden⸗ 
urgiſche, im Beſitze des Domes zu Berlin befindliche Taufgeräth 
in barocker Form, aus welcher die früheren Generationen des Königs⸗ 
hauſes getauft worden ſind Das in der goldenen Taufkrone befindliche Jor⸗ 
danwaſſer batte der Prinz Friedrich Karl von ſeiner letzten Orientreiſe mit⸗ 
ebracht und dem fürſtlichen Taufvater verehrt. Während das alte 
Glockenspiel auf der Garniſonkirche auf die Feier des 55 bezügliche 
Choräle und Melodieen erſchallen ließ, lamen von allen Seiten die fürſtlichen 
Gäſte und die ſonſt zur Tauffeier geladenen Perſonen hereigeeilt. Die 
Auffahrt war das alte hiſtoriſche Fortunaportal, das einſt der erſte preu⸗ 
ßiſche König im Stadiſchloß hinzufügen ließ, die Vorfahrt die Mars 
mortreppe des Stadtichlofies, die mit den ehemals unter der Kanzel 
der Hof und Garniſonkirche ſtehenden Figuren geſchmückt iſt. In dem 
Augenblicke, als der Kaiſer durch das Fahnenportal einfahrend das 
Stadtſchloß betrat, wurde ſtatt der bis dahin auf der Zinne wehenden 
Standarte der Kaiſerin die des Kaiſers aufgehißt. Die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften verſammelten ſich in dem zunächſt der Tauf⸗ 
kapelle gelegenen Broncezimmer, während die übrigen geladenen Gäſte 
in den an den großen Marmorſaal links anſtoßenden Marſchallſaal 
eintraten. Punkt 2 Uhr verkündete der Hofmarſchall des Prinzen 
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Wilhelm, Oberſtlieutenant v. Liebenau, das Herannahen der fürſtlichen 
Taufzeugen. Se. — der Kaiſer führte die Frau Kronprinzeſſin und 
nahm zur Linken des Altars, an welchem neben dem Oberhofprediger 
Dr. Kögel die aififtirenden Geiftlichen, Hofprediger Ro ge und Windel, 
ſowie Prediger Parius Aufftellung genommen hatten, ſeinen Platz ein. 
hm folgte S. M. der König von Rumänien, der die Herzogin von 

Ibany führte, ſowie S. K. und K. H. der Kronprinz, der mit der 
Mutter der Prinzeſſin Wilhelm, der Herzogin Adelheid zu Schleswig⸗ 
Holſtein, zur Rechten des Taufaltars ſich aufftellte. Demnächſt kam 
der Herzog von Edinburg mrt der Erborinzeſſin von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, der Herzog von Albany mit der Prinzeſſin Victoria, Prinz Wil⸗ 
beim, der Zaufvater, mit der Prinzeſſin Friederile von Hohen⸗ 
ollern, und Prinz Friedrich Karl mit der Prinzeſſin Karoline 
Rathilde zu Schleswig » Holftein. Hinter denſelben ſtanden zur 
Linken des Altars Prinz Friedrich Leopold, Prinz Alexander, Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Erbgroßherzog von Baden, der Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein. der Erbprinz von Meiningen, 
Prinz Ernſt von Meiningen, Erbprinz Reuß J. L., Prinz Eduard von 
Anhalt, die Prinzen Friedrich und Wilhelm von Hohenzollern. Nach⸗ 
dem die genannten fürſtlichen Herrſchaften ſich im Halbkreis um den 
Altar aufgeſtellt hatten, erſchien durch eine Seitentbür auf einem Roll⸗ 
ſtuhl gefahren Ihre Maſeſtät die Kaiſerin mit der durchlauchtigſten 
Taufmutter, Prinzeſſin Wilhelm? die auf einem rechts vom Altar 
Pam Seſſel Platz nahm. Hinter denſelben trat der Taufvater, 
Prinz Wilhelm mit dem von einer Wärterin auf dem Arme getragenen, 
ihm erſtgeborenen kleinen Prinzen Friedr. Wilhelm. Hinter dem erwähnten 
Bruſige änder nahm die übrige Taufgeſellſchaft Aufſtellung, unter der 
wir nächſt dem Vertreter des Reichskanzler den Staatsſekretär Graf 
Hatzfeidt, die Miniſter v. Puttkamer. Dr. Lucius, Maybach, Friedberg, 
v. Bötticher und Kriegsminiſter v. Bronſart erwähnen. Außerdem 
nennen wir den Kommandirenden des Gardekorps, Grafen Branden⸗ 
burg, des 3. Armeekorps, v. Pape, des 1. Armeekorps, v. Gottberg, den 
Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, die Generaladſu anten, 
Generale à la suite und Flügeladjutanten des Kaiſers u. a. In dem 
Augenblicke, wo die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die Tauf⸗ 
kapelle betraten, ſtimmte der in dem ſogenannten Konfidenztafelzimmer 
des großen Königs poſtirte Domchor unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Muſik⸗Direktor v. Herzberg, den 80. Pfalm an: „Du Hirte Iſraels, 
höre, der Du Iſrael hüteſt wie Schafe.” Während deſſelben wurde 
dem bei dieſen Gelegenheiten üblichen Hofzeremoniell gemäß der hohe 
Täufling unter Vorantritt des Hofmarſchalls von Liebenau durch die 
Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff bis an die Thür der Tauf⸗ 
kapelle getragen, wobei die Schleppe des Taufkleides von zwei Hofe, 
damen gehalten wurde. Die Schleppe jo wie das Kiffen von drap 
argent, auf welchem das Kind ruhte, find Eigenthum der kaiſerlichen 
Familie. Beides wurde zuerſt bei der Taufe des jetzigen Kronprinzen 
benutzt. In die Schleppe iſt eine Krone von Gold geſtickt, unter 
welcher die Namen aller der Kinder, die das Tauffleid getragen 
haben, eingenäht find. Auf den Namen des Kronprinzen folgt 


der der Prinzeſſin Luiſe, jetzigen Großherzogin von Baden. 
darunter ſtehen die Namen des kronprinzlichen, ſo wie der 
Kinder des großberzoglich badiſchen Paares. Der letzte in 


die Decke eingeſtickte Name iſt der des im vorigen Jahre 
am 11. Juni getauften kleinen Prinzen Friedrich Wilhelm Viktor 
Auguſt Ernſt. Am Eingang der Taufkapelle übergab die Oberhof⸗ 
meiſterin alter Hausſitte gemäß den Täufling der älteften unver⸗ 
mählten Prinzeſin des Königshauſes, Prinzeſſin Viktoria, welche mit 
dem Täufling vor den Altar trat, wo denſelben die durchlauchtigſte 
Großmutter, die Frau Kronprinzeſſin, übernahm, die ihn während der nun 
folgenden Rede des Oberhofpredigers D. Kögel auf ihren Armen hielt. 
Nachdem der Kaiſer und die übrigen Pathen das übliche „Ja“ ge⸗ 
ſprocheu hatten, wurde der Täufling, deſſen wohlgerundetes Köpfchen 
mit dünnem blomden Haar bedeckt war, mit dem Tauſwaſſer benetzt 
und auf die Namen: „Wilhelm, Eitel⸗ Friedrich, 
Chriſtian, Carl getauft. Der Name Eitel⸗Friedrich iſt nament⸗ 
lich in der altfränkiſchen Linie des Hohenzollernhauſes ein oft gebräuch⸗ 
licher Name geweſen. Ein Gebet des Oberbofpredigers und auch über 
die hohe Mutter, welcher die 5 am Schluß der Handlung 
den Täufling überreichte, machte den Schluß der erhebenden Feier, nach 
deren Beendigung der Domchor die Motette fang: „Erhoben o Herr 
über alles Lob.“ Der Kaiſer, der mit ſichtlicher Bewegung der Feier 
gefolgt war, trat hierauf an die ebenfalls tiefbewegte Taufmutter 
heran, um ihr und dem neben ihr ſtebenden Prinzen Wilhelm feine 
Glückwünſche darzubringen. Ebenſo umarmte er aufs herzlichſte den 
Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin. Seinem Beiſpiele folgend 
brachten auch die übrigen hohen Pathen ſchon an der Taufſtätte dem 
jugendlichen Eiternpaare ihre Glückwünſche dar. Hierauf begaben ſich 
die Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften in derſelben Reihenfolge, in 
welcher ſie die Taufkapelle betreten hatten, in das ehemalige Thron⸗ 
e Friedrichs des Großen, wo die Frau Prinzeſſin Wilhelm eine 
efilircour der geladenen Taufzeugen anzunehmen geruhte. Der 
Täufling lag neben ihr in der mit dem Allianzwappen des Kaiſers 
und der Kaiſerin, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin geſchmückten 
Wiege von geſchnitztem Eichenholz, die ſchon aus dem Jahre 1722 
ſtammt. Die Prinzeſſin Wilhelm, die in einem lichtblauen Atlaskleide 
mit weißem Ueberwurf erſchienen war, erfreute durch ihr friſches, 
blühendes Ausſehen alle Anweſenden. Nach beendeter Defilircour zog 
1 7 dieſelbe zurück und fuhr mit ihren beiden Söhnen nach dem 
armorpalais. In dem prachtvollen, mit der bekannten Apotheoſe 
des on Kurfürſten geſchmückten Marmorſaal fand die Galatafel von 
114 Gedecken ſtatt. Zum erſten Mal kam bei dieſer Gelegenheit 
der von den deutſchen Städten dem Prinzen und der Prinzeſſin Wil⸗ 
helm zu ihrer Vermählung gewidmete Tafelſchmuck bei einem häuslichen 
Feſte zur vollen Geltung. Die reichen und mannigfaltigen Prachſtücke 
verliehen denſelben einen Glanz, wie er wohl nur ſelten in ähnlicher 
Weiſe wieder gefunden werden dürfte. Auch J. Majeſtät wollte es 
ſich nicht verſagen, bei dieſer Gelegenheit durch ihre Theilnahme an 
der Tafel dem Feſte eine beſondere Weihe zu verleihen. Der Kaiſer 
ſowie die Prinzen des königlichen Hauſes waren bei der Feier in großer 
Generals⸗ bezw. Paradeuniſorm mit der Kette des Hohenzollernſchen 
ausordens erſchienen. Der Kronprinz und Prinz Wilhelm ſowie die 
erzöge von Edinburg und Albany nebſt dem Prinzen Chriſtian von 
chleswig⸗Holſtein waren nach engliſcher Sitte mit den bei ſolchen 
Feſtlichkeiten üblichen weißen Bändern geſchmückt; der Kronprinz trug 
außerdem die Kette des engliſchen Militär⸗Bathordens neben dem Bande 
des rumäniſchen Hausordens. Die Toiletten der Allerhöchſten und 
Damen waren vorwiegend weiß; die Kaiſerin trug eine koſtbare Brocat⸗ 
robe und auf dem Haupte eine von Diamanten umſchloſſene Coiffüre 
von dunkelrothen Federn. Dem Kaiſerpgare gegenüber hatte der Hof⸗ 
marſchall des Prinzen Wilhelm ſeinen Platz und neben demſelben der 
rumäniſche Geſandte Liteano und der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums von Puttkamer. Die Tafelmuſik wurde vom 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. gegeben und beſtand aus: 1. Marſch aus „Heracles“ 
von Händel; 2. Divertiſſement aus „Rheingold“ von R. Wagner; 
3. Tanz im Lager aus der Oper „Zietenhuſar“ von B. Scholz: 
4. Brautzug von F. W. Voigt; 5. Tonbild aus dem Muſikdrama 
„Die Walküre“ von R. Wagner; 6. The lost Chord, Song v. Sullivan. 
Gegen Ende der Tafel brachte S. M. der Kaiſer das Hoch guf den 
Täufling aus, das vom Brauhaus berge mit Salutſchüſſen begleitet 
wurde. Nachdem die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften Cercle gemacht 
hatten, wurde die Geſellſchaft gegen 5 Uhr entlaſſen. 


Locales und Provinzielles. 
Bofen, 20. Auguft. 9 5 
d. [Ueber das Rundſchreiben des Miniſters 
v. Goßler an die deutſchen Biſchöfel enthält der 
„Kuryer Pozn.“ folgende Kocreſpondenz aus Berlin: 
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„Aus amtlicher Quelle wird beſtätigt. daß Miniſter v. Goßler ſich 
mit den Biſchöfen in Betr. der Durchführung der letzten kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze verſtändigt habe. r erfahren trotzdem, daß Herr 
v. Goßler ſich neuerdings in einem Rundſchreiben an alle deutſchen 
Biſchöſe gewandt und dieſelben um ihre Anſicht in Betr. der Frage 
des Dispenſes von der Bildung im Sinne der Maigeſetze befragt habe. 
In wie weit obige Nachricht mit der Wahrheit übereinſtimmt, iſt 
ſchwer zu verſtehen; es ſcheint jedoch in jedem Falle, das in maßge⸗ 
benden Kreiſen ſich die Ueberzeugung verbreitet hat, daß obne Ver⸗ 
ſtändigung mit dem h. Stuhle, wenn auch durch Vermittelung der 
Biſchöfe, keine praktiſchen Erfolge der letzten Geſetze zu erwarten find. 
Es kann jedoch fein, daß Herr v. Goßler, indem er ſich an die 
Biihöfe um Erklärung ihres Standpunktes in Betr. der Frage des 
Dispenſes wandte abſichtlich und mit einer gewiſſen Oſtentation 
den h. Stuhl übergehen wollte, um dieſer ganzen Sache den 
Charakter einer rein internen, preußiſchen Angelegenheit zu geben. 

terin jedoch hat ſich der Herr Miniſter ſehr getäuſcht, und die 

iſchöfe haben ihm unumwunden erklärt, daß fie Inſtruktionen 
vom b. Stuhle einziehen müßten, bevor ſie auf die Frage des Herrn 
Miniſters eine endgiltige Antwort geben könnten. Ob die preußiſche 
Regierung ſelbſt ſich noch einmal nach Rom um die Antwort wenden 
wird, welche die Biſchöfe ihr nicht ertheilen können, bezweifeln wir. 
Es wäre dies zwar die einfachſte Art, aber nach den von uns ſchon ge⸗ 
machten Erfahrungen iſt es ſchwer anzunehmen, daß das Berliner 
Kabinet dieſelbe anwendet. 

Eine polniſche Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung.] In dieſen Tagen fand in Nakel eine 
Verſammlung von polniſchen Vertrauensmännern aus den Kreiſen 
Bromberg, Wirſitz und Schubin ſtatt. In derſelben wurde in 
Betr. der Sobieskifeier, ohne jedoch die Kreis⸗Komites 
dadurch zu binden, der Beſchluß gefaßt, dieſelbe am 12. Sep⸗ 
tember zu veranſtalten, dagegen die kirchliche Feier am 16. Sep⸗ 
tember abzuhalten. In Betr. der Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Bromberg⸗Wirſitz an Stelle des Ober⸗Regie⸗ 
rungsraths Hahn wurde beſchloſſen, für den bisherigen Kan⸗ 
didaten Dr. Komierowski zu ſtimmen. Außerdem wurde die 
Schulfrage erörtert, und dabei empfohlen, ſich auf's Eif⸗ 
rigſte zu bemühen: um genaue Beobachtung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in Betreff des polniſchen Sprachunterrichts, um die 
Wahl von entſprechenden Perſönlichkeiten für die Schul vorſtände, 
um die allſeitige Errichtung von Volksbibliotheken, um die Wahl 
einer Perſon für jeden Kreis, der die Ueberwachung der pol⸗ 
niſchen Sprache übertragen werden ſoll, und an die ſich jede 
Perſon im erforderlichen Fall um Rath und Hilfe wenden kann. 
Für den Kreis Bromberg wurde hiezu von der Verſammlung 
der Abgeordnete Magdzinski gewählt. > 

d. Methodologiſcher Kurſus. Kreis - Schulinfpeltor Lux richtet 
gegenwärtig für die Volkslehrer des Kreiſes Poſen einen methodolo⸗ 
giſchen Kurſus ein, deſſen Leitung, wie polniſche Zeitungen mittheilen. 
Lerrn Pfund, zweitem Lehrer in Wilda, der erſt vor einem Jahr das 

minar verlaſſen hat, anvertraut worden iſt. Derſelbe ſoll jedoch 
nach Mittheilung polniſcher Zeitungen die königliche Regierung erſucht 
haben, ihn von der Leitung dieſes Kurſus zu befreien. da er ſich nicht 
der Aufgabe gewachſen fühle, ältere und erfahrene Lehrer zu belehren. 

r. Der allgemeine Männergefangverein hielt Sonnabend den 
18. d. M. unter ſehr zahlreicher Betheiligung im Zoologiſchen Garten 
fein zweites diesjähriges Sommerfeſt ab. Es wechſelten dabei Konzert⸗ 
Piecen der Kapelle des 46. Regiments unter Leitung des Herrn 
Thomas mit Volksliedern (von J. Otto, Kreuzer, Iſenmann, Silcher, 
Koſchart und Abt), welche unter Leitung des Herrn Stiller geſungen 
wurden. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein von 9 
arrangirtes brillantes Feuerwerk abgebrannt, und alsdann der Garten 
mit bengaliſchen Flammen beleuchtet. Hierauf erfolgte der Einzug der 
Feſtgenoſſen in den Saal, wo ein heiteres Tanzkränzchen dieſelben bis 
zu früher Stunde beiſammen hielt. - 

r. Militäriſches. Das Füſilier⸗Bataillon des 1. Weſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6 rückte am 18. d. M. Vormittags aus 
Samter hier ein, um mit den beiden anderen Bataillonen des Regi⸗ 
ments hier gemeinſame Regimentsübungen abzuhalten. 

r. Paſſagehemmung. Durch einen mit Holzblöcken beladenen 
Wagen, welcher Sonnabend Nachmittags an das eiſerne Gitterthor 
vor dem Berliner Thore anfuhr, wurde die Paſſage für Fuhrwerke auf 
etwa 10 Minuten geſperrt. 


Briefkaſteu. 


S. A. Nach 8 2 der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1834 
(OD. A. 1835. S. 6, und A. Bl. 1837 S. 466) ſind in der Stadt 
Poſen die Hauseigenthümer und in deren Abweſenheit ihre Stellver⸗ 
treter, verpflichtet, von den Veränderungen, welche in den Perſonen 
ihrer Miether vorkommen, der Polizeibehörde binnen 3 Tagen Mel⸗ 
dung di machen. ; Br 

.S. Kurnik. Aus einem inzwiſchen uns zugeſandten „Luther⸗ 
Kataloge“ erſehen wir, daß Sie aus dem Luther⸗Verlage (Carl 
Stange in Frankenberg i. S.) Bildniſſe von Luther zu Preiſen von 8 
Mark (geſtochen von Müller), 6 M. (Oelfarbendruck), 2 M., 1 M., 
75 Pf, (Stahlſtich), 60 Pf. bis herab zu 18 Pf. beziehen lönnen, event. 
durch Vermittelung einer Buchhandlung, Vorräthig finden Sie in der 
hieſigen Conrad'ſchen Buchhandlung (St. Martinſtr. 1) die Bildniſſe 
55 Rn und Melanchthon & 1,50 Mk., Oelfarbendruck, in guter 

Ausführung. 


GBeelegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 18. Auguſt. Der König von Rumänien iſt 
heute Abend in Begleitung Sr. kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen, 
welcher ihn vom Bahnhofe abgeholt hatte, am Orangerie⸗Gebäude 
eingetroffen. Derſelbe wurde hier von den Prinzen Wilhelm, 
Friedrich Karl, Leopold und Alexander empfangen. Eine Kom⸗ 
pagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß bildete die Ehrenwache 
und ſämmtliche Offiziere der hieſigen Garniſon waren zum 
Empfange anweſend. Se. Majeſtät der Kaiſer war durch das 
Galadiner zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef behindert. Der 
König bewohnt dieſelben Zimmer, welche der König von Italien 
bei feiner Anweſenheit hierſelbſt inne gehabt hat. 

Breslau, 17. Auguſt. Der König Karl von Rumänien, 
welcher heute Abend 10 ¼ Uhr hier eintraf, wurde auf dem 
Bahnhof von den Spitzen der königlichen Behörden empfangen 
und begab ſich alsbald in offenem Wagen nach dem königlichen 
Schloſſe, wo eine Ehrenkompagnie vom 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 10 aufgeſtellt war und wo ſich auch ſämmtliche 
Offiziere der Garniſon zum Empfange des Königs eingefunden 
hatten. 

Dresden, 18. Auguſt. Der König, die Königin, die hier 
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie, die Spitzen der 
Militär: und Civilbebörden wohnten heute der feierlichen Eröff⸗ 
nung des Panoramas des Sturmes auf St. Privat bei. 


3 er 
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errn E. Tauber 


München, 19. Auguſt. Der König hat den Kommandeur 
des erſten Armeekorps, Freiherrn von Horn, anläßlich deſſen 
50jährigen Dienſtjubiläums zum General der Infanterie ernannt. 
Karlsruhe, 17. Auguſt. Zu der Wahl von Wahl⸗ 
männern für die Abgeordnetenkammer iſt als Anfangstag der 
14. September feſtgeſetzt. 

Hamburg, 18. Auguſt. Die öſterreichiſche Nordpol: 
Expedition hat heute Mittag Kuxhaven paſſirt und wird voraus⸗ 
ſichtlich Abends hier eintreffen. 

Hamburg, 19. Auguſt. Der Dampfer „Pola“ mit der 
öſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition traf heute Nachmittag im 
hieſigen Hafen ein und wird, wie es heißt, einige Tage hier 
verbleiben. 

Kopenhagen, 18. Auguſt. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Chartres haben heute ihre Reiſe nach Schweden und 
Norwegen fortgeſetzt. Dieſelben empfingen geſtern den Beſuch 
des Königs und des Ironprinzlichen Paares. Am 25. d. M. 
werden der König und die Königin von Griechenland, ſowie die 
Herzogin von Cumberland hier erwartet. 

Kopenhagen, 18. Auguſt. Die kaiſerliche ruſſiſche 
eographiſche Geſellſchaft theilte dem däniſchen Geſandten in 

Fan mit, unter den auf der Waigatz Inſel wohnenden 
amojeden verlaute, daß ein fremdes Schiff auf der Oſtküſte der 
Inſel überwintert habe, es ſei jedoch nicht angedeutet, daß dieſes 
Schiff die „Djimphna“ fein könnte. 

Wien, 18. Auguſt. Der Geburtstag des Kaiſers wird 
ier, ſowie in allen Städten der öſterreichiſchen und ungariſchen 
rovinzen durch kirchliche Andachten, Feſtvorſtellungen und Illu⸗ 

mination auf das Feſtlichſte begangen. 

Madrid, 19. Auguſt. Heute Vormittag wurde ein Theil 
des Südbahnhofes durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 

London, 19. Auguſt. Das Unterhaus hat in ſeiner bis 
eute früh 2⅛ Uhr dauernden Sitzung die Einzelberathung des 
usgabebudgets erledigt und die iriſche Tramwaybill in dritter 

8 
onſtantinopel, 18. Auguſt. Der in Moskau reſidirende 
Erzbiſchof von Tabor, Nikodemus, iſt einſtimmig zum griechiſchen 
Patriarchen von Jeruſalem gewählt worden. 

Alexandrien, 18. Auguſt. Von den Theilnehmern an 
den Ruheſtörungen, die anläßlich der Wiederſetzung gegen die 

etroffenen Desinfektionsmaßregeln am 10. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
duden, ſind heute 30 zu dreimonatlicher Zwangsarbeit verurtheit 
worden. Wie es heißt, wird der Khedive ſich gegen Ende 
dieſes Monats nach Kairo begeben. 

Newyork, 17. Auguſt. Der Strike der Telegraphiſten iſt 
vollſtändig erfolglos geblieben. 

5 ee 19. Auguſt. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft if, von Newyork 
kommend, heute Morgen 7 Uhr in Plymouth eingetroffen. 

Bremen, 18. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Werra“ iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr, und der Dampfer „Rhein“ der⸗ 
ſelben Geſellſchaft Nachmittag 6 Uhr in Newyork eingetroffen. 


= Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Er Für den Inhalt der folgenden Mitkheilungen und Inſerate 
l übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt. 


Datum | Barometer auf 0 - | Temp. 

Gr. reduz. in mm. Win d. Wette r. i. Celſ. 

Stunde gz m Seeböhe Grad. 
18. Nachm. 762,0 NIS Ihmwach bedeckt —+18,4 
18. Abnds. 10 762,6 NO 80 9 — 13,9 
19. Morgs. 6 763,1 NO ſchwa eiter 10.7 
19. Nachm. 763,6 Nd ſchwach trübe 20,6 
19. Abnds. 10 762,3 NO ſchwach trübe +-16,3 
20. a 6 761, Nd ſchwach 3 g +145 


inimum:+1205 = 
Wärme⸗Maximum: +2201 = 
Würmes Minimum :4- 904 = 


Wafleritand der Warthe. 
Poſen, am 19. Auguſt Morgens 2,52 Meter. 
. 29. Morgens 2,38 


2 = 
19. 1 
59 2 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. en 
Frankfurt a. M., 18. Auguſt. (Schluß⸗Courſe). Still, ziem⸗ 


lich feſt. g l 

gend. Wechſel 20,50. Pariſer do 81,01. Wiener do, 17110 KM. 
SM. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 113. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1251. Reichsanl. 1028. Reichsbank 1513. Darmſtb. 1574. Meining. 
Bk. 958. Oeſt.⸗ ung. Bank 715,25. Kreditaktien 2534. Silberrente 678. 
4 Papierrente 674. Goldrente 853. Ung. Goldrente 757. 
4 1904, 1864er Looſe 321,50. Ung. Staatsl. 222,25. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
275 Böhm, Weitbahn 265}. Eliſabethb. —. Nordweſſbahn 1728, 
15 Galizier 2554. Franzoſen 2734. Lombarden 1314. Italiener 9186. 

1877er Ruſſen 924, 1830er Ruſſen 734. II. Orientanl. 578. Zentr. 
| Pacific 1103. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 575. Wiener 
Pankverein 51 5% öſterreichiſche Parierrente 783. Buſchterader —. 
b Egypter 713, Gotthardbahn 113. 
Küsten 113. Ediſon 119 

Nach Schluß der Börſe: 


u net 


Regler 2534. Franzoſen 273. Gar 


ſtzier 2554, Lombarden 1314, II. Orientanl. —. III. Orientanl. — 
Eeagypter —, Gotthardbahn 1143. 

Fraukfurt a. M., 18. Auguſt. (Effekten⸗Sozietät.) Kreditaktien 

2533, Franzoſen 2734, Lombarden 1314, Galizier —, öſterreichiſche 


r 


Papierrente —, Egypter 714, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 1148, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, Elbthal 
D.,, Aproz. ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Mlawka 1055, Mainzer —, Shale Ludwigsbahn —.—, Türken 
i.. Lokalbahn —. Ediſon T. Spanier —. Nubig. 

Wien, 18. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Verkäufe von Kreditaltien 
und die in Folge derſelben entſtandenen ungünſtigen Gerüchte über 
die Bilanz der Kreditanſtalt drückten. S 

Papierrente 78,70 Silberrente 79.45 Oeſterr. Goldrente 09,80. 
Gpro4. ungarische Goldrente 119,85. 4 proz. ung. Goldrente —.—. 
H⸗proz. ungar. Papierrente 87,20. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
134.00. 1864er Looſe 170,25. Kreditlooſe 173,50, Ungar. Prämien 

114,00. Kreditaktien 296,00. Franzoſen 317,80. 
Galizier 297,75 Kaſch⸗Oderb. 146,00. Pardubitzer 149.50. Nordweft- 
202,00 Eliſabethbahn 226,00. Nordbahn 2670,00. Oeſterr.⸗ 


ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 114.25. Anglo⸗ 


de 1873 874, öproz. Türken de 1865 104 35proz. 


1860er Looſe 


Lombarden 153,25. 


f 8 
Aufir. 112,25. Wiener Bankverein 106,40. Ungar. Kredit 297,00. 
Deutſche Plätze 58 40 Londoner Wechſel 11985 Pariſer do. 47.30, 
Amſterdamer do. 98,60 Napoleons 9.59. Dukaten 5.66. Silber 
100,00. Marknoten 58,40 Ruſſiſche Banknoten 1,171. Lemberg 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,25 Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —.—. 55 219.00. Tramway 
226.40 Buſchterader — —, Oeſterr. 5proz. Papier 93.50. 
ien, 17. Auguſt. (Privotverlehr.) Ungar. Kreditaktien —, 
Oeſterr. Kreditaktien 296,50. Ungar. 4 proz. Goldrente 88,624. Fran⸗ 
zoſen —.—. Lombarden —.—. Galizier ——. Nordweſtbahn —.—, 
Elbthal —.— Oeſterr. Papierrente ——. pros ungar. Papierrentt 
—,—. Markonten —.—. Napoleons —.—. Still. 
Paris, 18. Ron (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. . 
J proz. amortiſirb. Rente 8175, 3 proz. Rente 80,00, Anleihe 
de 1872 108,824, Ital. §proz. Rente 90,70, Oeſterreich. Gol drente 
851. §proz. ungar. Goldrente 102%, (proz. ungar. Goldrente 76,00, 
5 proz. Ruſſen de 1877 644, Franzoſen 673,75, Lombard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 330,00, Lombard. Prioritäten 295.00, Türken de 1865 
a Türkenlooſe 524, III. Orientanleihe — 
redit mobilier —, Spanier neue 585, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien —.—, Banque ottomane 742,00. Union gen. —, Credit 
foncier 1306,00. Gaypter 360,00, Banque de Paris 1015, Banque 
d’escompte 513, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,33, 
pech, umäniſche Anleibe —.—. 
Foncier Eguptien 571,00. 
Florenz, 18. Auguft. 5pCt. Italien. Rente 90,85, Gold 20,00. 
London, 18. Auguſt. Conſols 100%, Italien. öprozentige Rente 
898, Lombarden 13, Zproz. Lombarden alte —, Zoroz do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 885 proz. Ruſſen de 1872 88 öproz. Ruſſen 
‚5 1 fundirte Amerik. 
-, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz, Unga⸗ 
riſche Goldrente 744, Oeſterr. Goldrente 844. Spanier 588, Egypter 
71. Ottomanbank 19%, Preuß. 4proz. Conſols 1003. Ruhig. 
Suez⸗Aktien 968. 5 
Platzdiskont 31 pt. Silber 505 
In die Bank floſſen heute 23,000 


H. 
Pfd. Sterl. 

Newyork, 18. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94, 
Wechſel auf London 4,814, Cable Transfers 4,865, Wechſel auf Paris 
5,214. 3tprozentige fundirte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1194, Erie⸗Bahn 303 Zentral» Pacific» Bonds 111 
Newyork Zentralbahn:Attien 1163, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 


Eiſenbahn 142}. - 
Geld leicht, für Regierungsbonds 13, für andere Sicher⸗ 


heiten 23 Prozent. 
Produkten ⸗Kurſe. 


Gd, per 
0 1 loco unver⸗ 
ändert, auf Termine matt, per Auguſt 145.00 Br. ‚00 Gd. per 


1 
Gd., 11,90 Br., per Frühjahr 11,58, Gd., 11,60, Br. Roggen per 


September⸗Oktober 8,33 Gd., 8,35 Br., per W — Gd., — 
r. Hafer ver Herbſt 7.06 Gd. or. 0 U 7.46 Gd., 
„48 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 6,67 Gd., 6,70 Br. 


Paris, 18. Auguſt. Rohzucker 88% loko behpt., 53,50 a 53,75. 
Weißer Jucker behauptet, Nr. J pr. 100 Kilogramm per Auguſt 60,75, 
per Sept. 61,00, per Oktober⸗Januar 59,73. 

Paris, 18. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Auguſt 26,10, per September 26.75, per ee 
Dezember 27,40, per November⸗Februar 28,10. Roggen feſt, per 
Auguſt 17,00, per Noybr.⸗Februar 18,75. — Mehl 9 Marques behpt., 
per Auguſt 58,80, per September 59,75, per September⸗Dezember 61,00, 
per November⸗Februar 62,25. Rüböl feſt, per Auguſt 80,00, per 
September 80,00, per Sept.⸗Dezember 80,00, per Januar⸗April 80,50. 
— Spititus feſt, per Auguſt 52.00, per September 52,75, per Sep⸗ 
tember » Dezember 52,50, ver Januar » April 52,25. Wetter: 
Veränderlich. 

London, 18. Auguſt An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 
Wetter: Warm. 

London, 18. Auguſt. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 

Petersburg, 18. August. (Produktenmarkt.) Talg loco 76,00, 
pr. Auguſt —, Weizen loco 14,10. Roggen loco 9,90 Hafer 
105 25 Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,10 Wetter: 


Amſterdam 18. Auguſt. Getreivemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Novbr. 281. Roggen per Oltober 175, pr. Min 181. 5 ? 
Amſterdam, 18. Auguſt. Bancazinn 56 . 


Glasgow, 18. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 585,200 Tons gegen 630,900 Tons im vorigen Jahre. 
84 der im Betrieb befindlichen Hochöfen 114 gegen 110 im vorigen 

ahre. 

Glasgow, 18. Auguſt. Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbres 
warrants 47 jb. 13 d. 

Antwerpen, 18. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
finivtes, Type weiß, loko 19% bez. u. Br., per Sept. 195 bez., und Br., 
per Oktober 19% Br., per September⸗Dezember — Br., per Oktober⸗ 
Dezember 19% Br. Feſt. : 5 

Antwerpen, 18. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Liverpool, 18. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
5000 B., davon für Spekulation und Export 1600 Ballen. Unver⸗ 
ändert. Egypter brown fair 7%, do, brown good fair 8} d. Middl. 
amerikaniſche Auguſt⸗Lieferung —, Auguſt⸗September⸗Lieſerung —, 
Auguſt⸗Oktober⸗Lieferung —, September = Lieferung —. September“ 
Oktober⸗Lieſerung —, Oktober⸗November⸗Lieferung 58, November⸗ 
Dezember⸗Lieferung 554, Januar⸗Februar⸗Lieferung — d. 

Newyork. 18. Auguft. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
10 % do. in New⸗Oxleans 9%, Petroleum Standard white in Newyork 
7% Gd., do. in Philadelphia 73 Gd. robes Petroleum in Newyork 
64, do. Pipe line Certifikates 1 D 10 0 — Mehl 4 D. 30 0 
Rotber Winterweizen lolo 1 D. 19t ., do. per Auguſt 1 D Er O., 
do. pr. September 1 D. 188 C., do. pr. Oktober 1 D. 208.0, Mais (New) 
— D. 6340, Zucker Wie refining Muscovades) 67%. Kaffee gar Rio) 
94. Schmalz Marke (Wilcox) 9, do. Fairb. 94, do. Rohe u. Brothers 
9, Speck 73. Getreidefracht nach Liverpool 3. 

Newyork, 17. Auguſt. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Jufuhren 

in allen Unionshäfen 10,000 B., Ausfuhr nach Großbritannien 

u B., Ausfuhr nach dem Kontinent 2000 B., Vorrath 205,000 
allen. 


Suez⸗ 


Bromberg, 18. Auguſt. [Bericht der 015 Want. 

Weizen ruhiger. hochbunt und halte 200—215 Mark, hellbunt 
ar und mittlere Qualität 180 — 195 Mark, abfallende 

alität vernachläſſigt 140 — 160 Mark — Roggen matt, 
neuer nach Quglität 145 — 155 Mark, alter nominell, nach Qualität 
154 — 156 Mark. Gerſte ohne Handel. — Hafer feſt. 
loco nach Qualität 135 — 145 Mark. Erbſen, Kochwaare 
160—170 M. Futterwaare 150 155 Mark. — Mais, Rübſen und 
Raps ohne Handel — Spiritus, niedriger, pio 100 Liter & 100 
Prozent 57,50 Mark — Rubelkurs 201,00 Mark 

Marktpreiſe in Breslan am 18. Auguſt. 


Feſtſetzungen em F 
der ſtädtiſchen Markt⸗ "| tier Nie. 
Deputation U f Han wel 

0 5011 


bien 8 30 
Raps, fein 31,00, mittel 28,75, ord. 26,75, 

Rübſen, Winterfrucht, feine 30,50, mittel 28,75, ord. 26,75 M. 

Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,09—3,25 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—-8,50-7-7,5) Mark pro 2 Liter 0,12—-0,13—0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr 3,50—3,79 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23,00 24.00 Mark. . 

Berichtigung: Weizen, weiß, geringe Waare, niedrigſter 
oc ebenſo. eizen, gelb, mittlere Waare niedrigſter und geringe 


ngsſcheine ——, per Auguf 162,00 Br., 
ver September ⸗Oktober 160,59 


per 
bez. 
chl der —.— 


Br., ver 
November⸗Dezember 67,25 Br. per November⸗März —, per e 
ndi 


bez. u. Gd., per Gevtember-Detober 53 80 bez, per O 
52,50 Gd., ver November « Dezember 51,70 Gd. 1884 per Dezember⸗ 
Januar 51.70 — 80 bez, per Januar⸗Februar — bez, per Februar März 
—.— bez, per März⸗April —.— bez., per April Mat 53 0 3.20 bed. 

Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſaz. Die Börfen-Kommiffien, 

Breslau, 18. Auguſt, 91 Uhr 8 [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 


0 Mark, gelber 14.50 bis 18,00 bis 


15,40 —15,90—16,40 Mark. feinſter über Noti: — Gerſte gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogr. netto 13,00—14 00 M., weiße 14.50—15.50 
N afer preißbaltend, ver 100 Kilogr. 12,39—13,0.—14 00 
t . * 


bis 21,00 bi — 
19.20 —20.50—22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm aue 8,80 bis 9,50 bis 10,70 


— Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 


dis 30,75 M. — 
Mark, fremde 7 30— 770 M 
—Leinkuchen 


Stettin, 18. Auguſt. gan der Börſe.] Wetter: Leicht 
16 R., Barometer 28.6. Wind: SW. ie 


„ per Sep⸗ 
ktober⸗November 202 bis 
er April⸗ Mai 


Lieferung ohne 805 — M. 
bis 56,6 M. bez. Br. u. Gd. per September 56,8 M. B. u. G., per 
September ⸗Oklober 54,4 M. bez., per Oktober ⸗November 53,3 N. 
bez., ver Nopember⸗Dezember 52,6—52,4 M. bez., per April⸗Mai 53,7 

Gd. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungsprei e: Weizen 204 M., 
Roggen 154 M., Rüböl 66,5 M., Spiritus 58,7 Mark,. — Petro⸗ 
leu x . 8,3 M. tr. bez., Regulirunaspreis 8,3 M. tr.. alte Uſanze 
— M. tr. bez. 


Strom Bericht 
aus dem Burean be mer zu Poſen. 
15. Auguſt: Altmann, 2736, Mehl, Poſen⸗Berlin, Pfeiffer, 2012, 
Mehl und Kleie, Poſen⸗Zirke. 


e 
17. Auguſt: Nowak, 284, Brennholz, Stobnica⸗Poſen, Otto, 18,089, 
Pontelanerde⸗ Halle⸗Kolo. 


Heute früh ſtarb in Berlin nach längerem Leiden unſer theurer 
Bruder, der Amtsgerichtsrath und Hauptmann a. D. 


Richard Emmel. 
Dies zeigt im Namen der Geſchwiſter tiefbetrübt an 


Emmel, 


Landgerichts⸗ Direktor. 


Oſtrowo, den 19. Auguſt 1883. 


April⸗Mai - 


Weizen feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogramm 
0 e 


Oftfee-Zta) 


——ꝑä4 ät l ͤ——bi:—— 


‚Stimmung. 
Umſätze bewegten ſich im Allgememen in engen 


Frodulten-Nörſe. 

Berlin, 18. Auguſt. Wind: SSW. Wetter: Schön. 

Von Loko⸗Weizen wurden uns nennenswerthe Umſätze nicht 
beta Auf Termine wirkten neben unſtreitig vorhandenen Realiſa⸗ 
tionen beſonders die forcirten Abgaben der Plabſtekulaton um ſo 
drückender, als die matten Newyorker Notirungen die feſten franzöſt⸗ 
ſchen Berichte nicht zur Geltung kommen ließen. Durchſchnittlich 
ſchloſſen alle Termine 3 M. niedriger als geſtern und wenig erholt 
von Sade Flaue. 

Roggen ging zu wenig veränderten Preiſen mäßig um, 
Plabmübien nahmen etliche Partien vom Lager. Es muß immer 
wieder hervorgehoben werden, daß die ſchlechte Qualität der neuen 
Wagre deren Verkauf ungemein erſchwert. Der Terminhandel verlief 
wenig lebhaft und matt. Den Bemühungen der Platzſpekulation 
gelang es in dieſem Artikel nur, etwa 1 Mark den Kurſen abzu⸗ 

drücken; in dieſem Verhältniß gegen geſtrige Notirungen waren die 
heutigen am Schluß. 

Hafer in loko und auf Termine behauptet. Roggenmehl 
billiger. Mais ſtill. Termine matt. Rüböl wenig belebt. 
Preiſe haben ſich von anfänglicher Mattigkeit ziemlich wieder erholt. 
Petroleum feſt und etwas theurer. Spiritus bei wenig 
regem Geſchäft ſchwach preishaltend. Fabrikanten nahmen einige 
Poſten vom Lager. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 en loko 155—220 Mark 

nach Qual. blauſpitziger gelb. — ab gg bez., gelbe Lieferungs⸗ 
Mualität 200 M., mit Geruch — ab Bahn bez., feiner bunter pol⸗ 
niſcher —,. gelber —, mittelgelbe — ab Boden bez., ver dieſen Monat 
bezahlt, per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 
201199 bez, per Oktober⸗November 203.5 — 200,5 bez., ver November⸗ 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 18. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung 
und mit meiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; die 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten zwar 
recht günſtig, gewannen aber hier keinen nachhaltigen Einfluß auf die 
Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und 
Grenzen; dem ent⸗ 


ſprechend waren auch im Verlaufe des Verkehrs die Kursſchwankungen 
zumeiſt unbedeutend. 


Umrechnungs⸗Sätze: 


zu 204-202,5 bez., per April⸗Mai 1884 211—208,5 bez. — 
Gelündig 72 n 4000 


Ro A1 000 Kilogramm loko 150 —168 nach Qualität, 
Sieferumgsaualität 1. 158 M., inländ. feiner 157—159 ab Boden bez., 
neuer klammer 153—155, guter 164 166, men 168 ab Bahn bez., 
— ab Kahn bez., per dieſen Monat — bez. ene 
— bez., 1855 September⸗Oktober 157 751571565 bez., per Oktober 
November 158 —158,75—158 bez., per Oktober allein —, per November 
— ben, per November: Desember 160—160,5— 159,25 bez., per April: 
Mai 1884 163, Be bez. — Gekündigt 1000 Zentner 155,5 M. 

Gerſte 1000 Kilogramm große und kleine 145—210 nach 
Dualität ſchleſcche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 

M., Brenngerſte — M. n. Qual, Futtergerſte — bez. 

82 1 Pak 1000 Kilogr. loto 138—170 nach Duakität, Lieferungs⸗ 
qualität M., pomm. mittler — bez., do. guter — bezahlt, 
feiner — nie wa mittel. — bezahlt, do. guter 
bez., do. feiner — bezahlt, preußiſcher mittler — bez., do. guter — 
bez., do. feiner — bez., ruſſiſcher — ab Kahn — bez., geringer — ab 
Babn, per dieſen Monat — bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
September⸗Oktober 140,5—141 bez, per Oktober ⸗ November 141 bis 
141.5 bez., per N beige- Deyember 142 bez., per April⸗Mai 145 
bez. — ekündigt 2000 Ztr. 1 

Erbſen Kochwaare 185 — 220 Futterwaare 165—178 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

n per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat 26.5 M. Br., per Auguſt⸗September, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober und Ottober⸗November 26 Br. Gekündigt — Ztr. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — bez. 
Trockene Kar toffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
. ae fremde feſten Zins tragende Papiere erſcheinen zumeiſt un⸗ 
veränder 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren feſt und 
theilweiſe ziemlich belebt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gin en öſterreichiſche Kreditaltien in 
feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren 
feſter, aber ſehr ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen theilweiſe etwas 
beſſer, aber gleichfalls ohne regeren Verkehr. 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Trang = = 80 Marl. 1 Gulden öſterr. 10 55 ung = 2 Hart. 7 Gulden edd. Währun 


r 
AS 


Sack. Loko, 26,25 Br., ver dieſen Monat — M. Br., per Auguſt⸗ 
5 Sd 8 ge September⸗Oktober und Ottober⸗Nobember 26 Br. 
ekündigt — 
Rog 9 Nr. 0 und 5 per 100 Kilogramm unverſteuert 
— 3 21—21,80 


intluftde ck per dieſen Monat und ver Auguſt⸗Sep 
bez., per September⸗Oktober 21,00 —21, 1.80 bez., per Oktober⸗November 
22,10—22,00 bez., per November⸗Dezember 22,40 —22,30 bez. Ge⸗ 


kündigt — Ztr. 

8 euch Nr. 00 29,00 — 26,75, Nr. 8 28,50 —25.00 Nr. 0 

a 7 DER Koggenmehl Nr. 0 24.00 2250, Nr. 

U 
"nu per 100 Kilogramm loko mit Faß — ohne Jaß 
— M., per t eee Monat 67 Br, ver September ⸗ Oktober 65,2 bis 

65,4 FR: per Dftobere November 65,2—65,4 bez. per November: 
Dezember 65,4—65,5 bez., per Dezember⸗Januar —, per April⸗Mai 
66,7 M. bez. Gekündigt — Zentner. 
Petroleum, rafſtnirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., ur a Be dieſen Monat 24,4 M., 
per September⸗Oltober 24,2—2 1 per Oktober⸗November 
24,7 M. bez., per Nwem tes Des ebe 55 bz. Gekündigt — Ztr. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter Ct. 
lolo obne Faß 57,8 bez., loko mit Faß — bezahlt, abgelaufene An⸗ 
meldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher — bez., 

aus — M., ver dieſen Monat 57,257,157, 57,2 bez, per Auguft⸗ 
eptember 57. 2—57,1—57,4—57, 2 bez. per Sept tember — per 
September⸗Oktober 54.9—54.8 bez., ver Oktober — bez., per Ditobers 
November 53,8—53,5—53,6 bez., per November — bez., per November⸗ 
Dezember 52, 7—52,8-52,6 bez., per Dezember 1883 » Januar 1884 
52,7—52,8—52,6 bei. per April⸗Mat 1884 53,9—53,7—54,8 bez. Ges 
kündigt 80.000 Lite 


Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als behauptet, un? 
süß Goldrente als feſt zu nennen 
Deutſche und preukijche Staatsfonds a in feſter Haltung 
de inländiſche Eijenbahn: Prioritäten blieben ft 
ankaktien waren feſt; Dietonto Konni. Antbeile Deutſche 
Bank, Darmſtädter Bank etwas beſſer und mäßig lebhaft, 
Montanwerthe 
Laurahütte und Dortmunder Union etwas 


— 


Induſtriepapiere theilweiſe recht feſt und belebt; 
vun feft und ruhig; 


beſſe 
Inländische Eiſenbahnaktien waren feſt; Oflpreußiſche Südbahn, 
Mainz⸗Ludwigshafen, Mecklenburgiſche etwas höher und a 


1 12 Mark. 100 Gulden poll.“ Währung = 170 Dart. 


“ 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livrs Sterling = 20 M 
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